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Tabor-Schwmdel.
Dcr rusfisch.türttsche Krieg gibt den verschiedenen 

Jjatlonolitäten in Oesterreich-Ungarn Anlaß zum 
öffentlichen Ausdruck ihrer Sympathien für den einen 
»der anderen kriegführenden Theil. Die Polen, lliv  
9«n, Kroaten unb Sl ovenen beabfichligten zu 
®«f«m Zwecke Volksversammlungen theil» in ge« 
ichlvffenen Räumen, theil- auf freiem Felde zu 
»krangieren.

Gestern sollte ein Meeting in der Landeshaupt, 
stadt G aliz ien» staufinden. Der Volksversammlung 
wollte folgende Resolution zur Annahme empfohlen 
werden: 1.) Aus Anlaß der in Bulgarien russtfcher- 
seit« an friedlichen Einwohnern verübten Greuel 
drückt die Versammlung ihre Entrüstung aus -
2.) jede Machtvergrößerung Rußlands wird als mit 
den Interessen der österreichisch-ungarischen Mon. 
orchie unvereinbar erklärt; 3. der galizische Landtag 
wird aufgefordert, in einer Adresse an Se. Majestät 
diesen Gefühlen und Anfichten der galizischen Be. 
vülkerung Ausdruck zu verleihen." Die Einberufung 
dieser Volksversammlung wurde jedoch eonfeite der 
Behörde untersagt.

In  den verschiedenen Städten Un g a r n s  will 
wan der Regierung Petitionen nachstehenden Inhalte« 
unterbreiten: „ES soll dem Angriffskriege der ruf. 
stscheu Zar engewalt und deren vandalischen Ver­
wüstungen sowol im Interesse Ungarn« und Oester- 
«ch«, als auch im Interesse der Humanität und 
«wilisalion mit allen Mitteln, selbst mit Waffen- 

jetzt unverzüglich und mit der Türkei alliert,

um deren staatliche Integrität zu erhalte», Einhalt 
geboten und die Invasion der russischen Zarengewalt 
zurückgedrängt werden." Die Petenten empfingen 
bereits den sie belehrenden Bescheid, daß die Regie, 
rung im Interesse einer f r emdrn  Macht kein 
einziges Menschenleben opfern, sondern nur die 
eigenen Interessen schützen und vertheidigen werde.

In  K r o a z i e n  wurde, wem in zwölfter 
Stunde ein behördliches Veto nicht erfolgte, gestern 
eine Resolution angenommen, die einen Protest gegen­
über den Sympathien Ungarns für die Türkei ent­
hält; übrigens sollten auf dem gestrigen Tabor 
in Agram über die Wahrung der Interesse» KroazlenS 
und der Monarchie Berathungen gepflogen werden. 
In  den uns gestern vorgelegenen Blättern wird die 
Ansicht ausgesprochen, daß auch die Abhaltung dieses 
Tabors zur Verhütung nationaler Lonflicle zwischen 
Ungarn und Kroaten untersagt werden dürfte.

Unser nationales Kleeblatt „Bleiweis — Zarnik 
— Vvjnjak" beabsichtigt, der nationalen Bevölkerung 
gelegenheltlich eine« am 12. d. M . in Udmat nächst 
Laibach abzuhaltenden TaborS die Annahme folgen­
der Res o l u t i o n  zu empfehlen: „Zum Vorthelle 
der C'vilisation und der allgemeinen Bildung, sowie 
auch zum Vvrthcile Oesterreich« wäre es, daß der 
einzige throkratische mohamedanlsche Staat in Europa 
aufhören würde und daß an dessen Stelle theilweise 
selbständige christliche Staaten in« Leben treten 
würden, theilweise aber diejenigen Theile des türki­
schen Reiches, welche an unfern Kaiserstaat grenzen, 
mit dem Dreieinigen Königreich (Kroazien, Slavvnien 
und Dalmazien) in einen Körper unter der Herr­

schaft der erhabenen habsburgischen Dynastie ver­
einigt werden. Dr. BleiweiS, Lonbtagsabgeorbntttr; 
Dr. Zarnik, LandtagS-Abgeordneter; Dr. Bosnjak, 
Reichsraths Abgeordneter."

Die genannten Arrangeure richteten behuf« Er­
wirkung der behördlichen Bewilligung zur Einberufung 
dieser Volksversammlung nachstehendes Gesuch an 
die Bezirkshauptmannschaft Umgebung Laibach: „ In  
unserm Kaiserstaale, und zwar im ungarischen Theile 
unserer Monarchie, werden jetzt Tag für Tag an 
verschiedenen Orten Meetings ober Volksversamm­
lungen ab gehalten, in welchen das zahlreich ver­
sammelte ungarische Publikum in Resolutionen er« 
klärt: „ES fei im Interesse Oesterreich - Ungarn» 
die Erhaltung der Integrität de» türkischen Reiche» 
und zu diesem Zwecke nothwendig, daß Oesterreich 
an Rußland den Krieg erklärt. Da Europa leicht 
uttheilen könnte, daß die Meinung der fünf M illio ­
nen Magyaren die aller 37 Millionen Einwohner 
der österreichisch - ungarischen Monarchie fei, ist e» 
nothwendig, daß man nach dem Sprichwort vorgehe: 
„Audiatur et altera pars!“ Da die Unterfertigten 
der festen Ueberzeugung stnd, daß die Staatsbürger 
im sogenannten Eisleithanien die gleichen Rechte unb 
die gleiche Freiheit besitzen, ihre Anschauung in der 
wichtigen orientalischen Frage kundzngeben, wie die« 
den Staatsbürgern in Transleithanien gestattet ist, 
und daß nicht allein fünf Millionen Magyare» in 
der ganzen Monarchie ausschließlich da« Privilegium 
besitzen, ihre Anschauungen in Volksversammlungen 
frei und ohne Hindernisse kundzugeben, darum bitten 
sie auf Grund de« Gesetze« vom 16. November 1867,:

Feuilleton.

S c h a t t e n .
t,n Papieren eine- alten Kriminalisten von * * * .  

(Fortsetzung.)

IV .

D ie  Untersuchung.

mit w 1 ®nf°n9 der Debatten de« Prozesse« wurde 
flnn etet Neugierde erwartet. Er fand auch
in T\totni9e Tage nachher vor dem Kriminalgerichte 
1 stau.
tufo ®l6ett erschien sorgfältig gekleidet. Er war 
tl»k. J2nd seine Züge trugen den Auldruck eine« 
" 's "  SeelenfchmerleS
ti*» Voruntersuchung, welche der alte Kriminal-

gleitet, hatte zu keinem Resultate geführt, 
dar«., dlngeklagte hatte alle Fragen, welche ihm
9ti*t i touiden, klar und bestimmt beantwortet.
fw J iJ  ^»zigeS mal konnte man ihm eine Un-
ftta, "der Unklarheit vorwerfen. Und doch lagen
tent.rjL ®etfcachtSgtttnde gegen ihn vor und die 

r̂fchrinlichkeit sprach gegen ihn.

Am schwersten war feine Abreise in jener Nacht 
zu rechtfertigen, die eben hauptsächlich den ersten 
Verdacht gegen ihn angeregt hatte.

In  der Voruntersuchung erklärte er, daß er 
im Sinne gehabt, Europa zu verlassen, da er doch 
nur Schande vor Augen gesehen und seinen liebsten 
Wünschen hätte entsagen müssen. Er sei deshalb 
nach Hamburg geflüchtet. Hier aber hatte er sich 
eines Besseren besonnen und fei zurückgekehrt. Er 
wollte Sofien alles gestehen und hoffte von ihrer 
Liebe Verzeihung für eine Täuschung, die ihm schwer 
genug geworden sei.

Diese Aussagen, welche er in der Vorunter­
suchung zu Protokoll gegeben, wiederholte er auch 
in diesem neuen Verhöre, und sein Benehmen bei 
der Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen war 
da« eine« Manne«, welcher sich keiner Schuld be­
wußt ist — würdevoll und ruhig.

Al« man ihm die Anklageschrift vorla«, zeigte 
er keine Spur von Erregung. Kein Zug veränderte 
sich in feinem blassen Gesicht und nur um seine 
Lippen zuckte von Zeit zu Zeit ein schmerzliche« 
Lächeln.

Nur einmal, al« Sofien« Name genannt wurde, 
bebte er zusammen und ein Anflug von Rvthr er­

schien auf feinen Wangen. Im  nächsten Augenblick 
war er jedoch vollständig wieder gefaßt, und al« 
die Anklage-Acte verlesen war, sagte er, indem er 
den Kops leicht gegen den Richter neigte:

„Ich weiß, meine Herren, daß eine seltsame 
Verkettung von Umständen mich des Verbrechen» 
verdächtig erscheinen läßt. Ich beklage diese Reiht 
von Zufälligkeiten unb bitte Sie, streng und gerecht 
zu prüfen und zu entscheiden."

Diese Sicherheit feine» Wesen» machte «inen 
günstigen Eindruck auf feine Richter, selbst Kriminal- 
richtet B . konnte sich eine» milderen Gefühle« nicht 
erwehren.

Man brachte ihn in» Gefängnis zurück, jedoch 
schon am nächsten Tage wurde die Untersuchung 
fortgesetzt, führte aber ebenfalls zu keinem Resultate.

E» war keine leichte Aufgabe, die Beweg­
gründe feftzustellen, welche ihn möglicherweise ver­
anlaßt haben könnten, den Mord zn begehen.

Die Anklage-Acte stellte folgende Fragen:
1.) Is t Albert K. der Schuldige und hat er 

Mitschuldige, Urheber seiner That?
2.) Wa« kann Albert K. veranlaßt heben, den 

russischen Kaufmann I .  L. zu ermorden?



Z. 135, R. G.: Die löbliche k. k. Bezirkshaupt- 
Mannschaft wolle gestatten, daß die Gefertigten Sonn- 
tag den 12. August d. I .  einen Tabor oder Volks­
versammlung unter freiem Himmel auf der Udmater 
Wiese nächst dem Laibachflusse rinberufen dürfen. 
Zweck des Tabors wäre, öffentlich über den jetzigen 
russisch- türkischen Krieg und über die Interessen 
unserer Monarchie im Oriente zu verhandeln."

Diese Schriftstücke tragen die Unterschriften 
der Herren BleiweiS, Zaruik und Vosujak, mit den 
Beisätzen „LandtagSabgeordnele." Wir möchten gegen­
über diesen Beisätzen der Bemerkung Raum geben, 
daß diese Beisätze geeignet sind, die Bevölkerung 
irrezuführen, denn der Inhalt de« dlierte» Re­
solutionsentwurfes ist nicht etwa die Ansicht der ge- 
sammlen Bevölkerung des Landes Krain, sondern 
das Product nur einiger weniger Apostel der na­
tionalen Partei, die nichts sehnlicher wünschen, als 
die Vereinigung SlovenienS mit dem Dreieinigrn 
Königreiche Kroazien, Slavonien und Dalmazien.

Vom Kriegsschauplätze.
Der Zar ist auf den Antrag des Großfürsten 

N i k o l a u s ,  da» Hauptquartier von B i e l a  nach 
S  i m n i z a zurückzulegen, vorläufig nicht eingegangen. 
Die Berichte aus dem russischen Hauptquartier 
und aus den Regierungskreisen Rußlands lauten 
immer düsterer. Der Z a r ist seit drei Tagen krank 
und so gut wie für niemand sichtbar. Die Armee- 
leitung und die Regierung befinden sich ohne die 
allerhöchste Direktive. Statt der Regierung herrschen 
bereits thatfächlich die revolutionären Moskauer 
Comi'öS; und das Gefühl ist allgemein verbreitet, 
daß Rußland einer großen Umwälzung enigegengeht. 
Die „Morning Post" meldet, der Z a r  habe einen 
großen Theil seiner Begleitung, die er auf den 
Kriegsschauplatz mitnahm, aus Mißtrauen entlassen.

Seit zwei Tagen wachet, wie der elektrische 
Draht au» Varna meldet, eine große Schlacht 
zwischen Mehemed A l i  Pascha und zwei r us ­
sischen Corps. Jnsolge ungeheurer Verluste auf 
beiden Seiten und der großen Erschöpfung mußte 
der Kampf heute eingestellt werden, wird aber wahr­
scheinlich bald wieder ausgenommen werden. Bisher 
sind die Türken im Vortheil; letztere konnten durch 
die heftigsten Angriffe des Feindes nicht zum Wanken 
gebracht werden, weshalb die Russen Verstärkungen 
herbeiziehen. Die Position der Türken ist eine 
vorzügliche.

D ir Höhen südlich von S i s t owa sind von den 
Tü r k e n  besetz'.

Die Russen haben Sistowa geräumt. „Ro- 
wanul" konstatiert, daß das russische Haupt­
quartier gezwungen war, Tirnowa eiligst zu verlassen.

3.) Waren das Fallissement des Hauses, dem 
Albert K. angehörte, und die daraus entstehenden Geld­
verlegenheiten imstande, ihn zu dem Morde zu treiben?

Alberts Vertheidiger, ein junger Jurist, mit 
ausgezeichneten Kenntnissen und glänzendem Redner­
talent begabt, hatte sich gleich anfangs mit regem 
Eifer der Sache angenommen und griff jetzt mit 
rbrn so vieler Energie al» Scharfsinn diese drei 
Punkte an, indem er ihre Unhaltbarkeit bewies.

Er stellte den Charakter und den bisher gänzlich 
unbescholtenen Namen de- Angeklagten in den Vorder­
grund, daß er also vor allem kein Mann sei, von 
dem man sich einer solchen That versehen könne. 
Er hob den gänzlichen Mangel aller direkten Be­
weise hervor und verwarf die Beweismittel des 
Gerichtshofes.

„Wie viele Justizmorde sind nicht schon verübt 
worden," schloß er seine Rede. «Wie viele, von denen 
wir wissen, lassen nicht auf eine größere Anzahl 
schließen, die uns unbekannt geblieben find. M it 
welchem Rechte wird ein Mensch auf einen bloßen 
Verdacht hin verhaftet und als Verbrecher behan­
delt? Er soll gestehen, das verlangt man von ihm, 
und deshalb wird er von den (einigen getrennt und 
in den Kerker geworfen. Is t die Tortour in den

Guieral M i r s k  hat den Befehl erhalten, die 
Defilö-Cingänge, ausgenommen jenen von Gabrowa 
(Schipka), zu räumen.

Die Russen unter General Gur ko  setzen, 
von S u l e i m a n  Pascha hart bedrängt, ihren 
Rückzug zu den Balkanpässen fluchtartig fort.

Zwei neue russische Ärmeecorps werden als 
Verstärkung nach B u l g a r i e n  geschickt; eines ist 
bereit« in Rumänien, ein zweite« im Anmarsch be­
griffen. Die Rumänen haben ohne vorherige 
Ordre deS russischen Hauptquartier« N i kvpo l i «  
geräumt und rücken in Eilmärsche» nach Slatma ab.

A d i l  Pascha hat S k l  vi  (bei Tirnowa) ohne 
Kampf genommen, 4000 Mann aldanesische Rei­
terei sind zur Verstärkung O«man Pascha’« in 
Plewna eingetroffen. S u l e i m a n  Pascha mar- 
schiert gegen Norden, Mehemed A l t  gegen Eski 
Djuma, Abtheilungen von der Armee Os man  
Pascha'« haben Selvi passiert und beabsichtigen 
Tirnowa concentrisch anzugreifen. S u l e i m a n  
Pascha hat die Russen au« Eski Saghla verdräng!, 
Mehemed A l i  soll einen wichtigen Sieg bei 
RaSgrab  erkämpft haben, Hasiz Pascha ver­
sucht durch einen Flankenmarsch den Russen den 
Rückzug über den Balkan abzuschneiden.

Die Russen concentr.eren infolge der Nie­
derlage von Plewna an der Donau eine Armee, 
welche in zwei Corps geihcilt werden soll, bas eine 
derselben würde bei Plewna, Nikopolis und Sistowa, 
bas andere entlang des Jantrafluffes operieren.

Die Zahl der t ü r k i s ch e n Truppen in West- 
B u l g a r i e n ,  welche bereit sind, eventuell zu 
Osman Pascha zu stoßen, beträgt immer noch 
42,000 Mann, von denen bei Widdin 25,000, bei 
Adlie 5000, bei Bitbol 2000, in Arzer-Palanka 
2000, in Lom-Palanka 3000, in Belgradschik 5000 
Monn stehen.

Reuters „Office" meldet aus Er ze r um vom
2. d .M. :  „Das russische Centrum wurde durch 
14 Bataillone Infanterie und drei Fcldbatterien 
verstärkt, General L o r i S - M e l i k o f f  ergriff die 
Offensive und hat seit zwei Tagen fortgesetzt Kümpfe 
mit dem Feinde."_________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 6. August.

Julavd. Die B e r l i n e r  Bevollmächtigten 
haben sich zu den H a n d e l s v e r t r a g « - D e r -  
Handlungen zwischen Deuischland und Oester- 
reich-Ungarn nach Wien begeben.

Ausland. Die Wahlen für die f r  an- 
zöfische National-Versammlung sind definitiv auf 
den 14. Oktober angesetzt.

Die „Times" melden au« Portsmouth vom
3. August: „Ein Befehl der Admiralität ist hier

zivilisierten Staaten nicht längst abgeschaffi? Und 
was ist die« wol andere ? Was berechtigt uns, den 
schweren Verdacht eines Raubmordes auf einen Mann 
za werden, der bis dahin eine ehrenvolle Stellung 
in ber Gesellschaft eingenommen hat ? Er war ein 
Überall beliebter und geachteter Geschäftsmann. Jeder, 
der ihn kannte, gibt ihm das Zeugn.s eines wohl­
gesitteten, moralisch guten Menschen, dessen Cha­
rakter nie die Spur einer Entartung gezeigt, die 
auf eine so schreckliche Thal könnte schließen lassen. 
Und was führt nun mit einem male diesen Men­
schen an den Rund des Verderbens? C>n zufälliges 
Zusammentreffen von Umständen, was jede Deutung 
beliebig zuläßt. Man sagt, e« ist wahrscheinlich. 
Waren nicht bei allen Verurteilungen Wahrschein- 
lichkeitsgründe vorhanden, und erstaunte man nicht, 
wenn ein späterer Zufall die Wahrheit enthüllte, 
wie weit die Wahrscheinlichkeit von dieser entfernt 
war und wie unbegreiflich es fei, sich, so leicht täu 
schen zu lassen? Nicht« verführt leichter als dir 
Lügnerin „Wahrscheinlichkeit," und es ist jedem 
Richter zu rächen, sich ihr, die sich ihm so frech 
und unberufen darstellt, nicht anzuvertrauen."

Die Rede deS jungen Advokaten rief im Ge- 
richtSsaalr lauten Beifall hervor.

eingetroffen, zwei Tr uppensch i f f e  bereit zu 
halten, um am 11. d. weitere 3000 Mann nach 
dem Mittelmeere einzufchiffen."

Die Gerüchte vom Rücktritte des russische» 
Staatskanzlers Fürsten Gor tschakof  f fanden bl# 
zur Stunde keine Bestätigung.

Am 4. d. wurde in P e t e r s b u r g  ein kaiser­
licher Ufa« über bie Berufung von 188,600 Land» 
wehr männern  erster Klasse veröffentlicht. Der 
Uka« ist vom Kaiser in Biela am 3. August unter« 
schrieben.

In  Warschau traf der Befehl zum Abmarsch 
der kaiser l ichen Garbe auf den Krieg«schat>' 
platz ein. In  Russisch - Polen wurden die 
Freilose Besitzenden für den 6. d. M . einbecufeit- 
Die Stimmung der russischen Bevölkerung ist i»# 
folge bet russischen Niederlagen eine höchst de» 
primierte.

Das serbische Amtsblatt veröffentlicht ei» 
fürstliche« Dekret, welche« den Kriegsminister z»k 
Einberufung von 3000 Mi l i zso l da t en  zur Be­
wachung der Grenze ermächtigt, ferner die Anschaffuai 
und Komplettierung de« Kriegsmaterials anordnel! 
der E in ritt Serb i en« in die kriegerische Actio« 
wird als nahebevorstehend angekündigt.

Die P f o r t e  forderte die Chefs der christliche» 
Gemeinden auf, eint aus Christen bestehende M illj 
zu organisieren, welche gemeinschaftlich mit der Ge»' 
darmerie die Aufrechthaltung der öffentlichen Sicher' 
heil bewachen soll.

Die Siege der türkischen Waffen bei Plewn» 
haben die erschütterte Stellung Mahmud  Dam»1 
Pascha'« neuerdings befestigt; man bestrebt sich' 
zwischen dem genannten Staatsmanne und Mi t had 
Pascha eine vollständige Aussöhnung herbeizusühre», 
um so die Rückkehr des letz eren zu ermögliche»- 
Durch die Reintegrierung Mithab Pascha’« glaubt 

man hier nämlch, Rußland ein: neue DemiithigunS 
bereiten zu können.

Zur Tagesgeschichte.
— Z e i t u n g S w e s e n  i n  Oesterrei ch.  J>» 

Jahre 1875 zählte man 876 periodische Zeitschriften. 
zeigt dies im Vergleiche gegen das Jahr 1874 eine ZU' 
nähme von 66. Nach den einzelnen KronISndern vertheilt 
sich die angegebene Ziffer, wie folgt: 68 erschienen in Nie' 
derösterreich 359, in Oberösterreich 18, ilt Salzburg 8, 
Steiermark 20, in Kärnten 14, in K r a i n  14, in Xtieft 
Eörz, DradiSka und Istrien 57, in Tirol und Vorarlberg 39i 
in Böhmen 195, in Mähren 57, in Schlesien 20, in ®a*'' 
zien 68, in der Bukowina 3 und in Dalmazien 10 
schriften. Von diesen wurden herausgegeben in beutst 
Sprache 591, in ezechischer 116, in polnischer 53, in rlltiX' 
nischer 8, in slovenischer 18, in illyrischer 3, in italieni|*|l 
60, in deutsch czechischer 7, in italienisch-illyrischer 4, **

Die edle, rührende Haltung und das würd>' 
volle Benehmen des Angeklagten hatten alle« f  
seinen Gunsten eingenommen, und man zeigte blw 
Theilnahme, indem man seinem Vertheidiger $ tl> 
fall klatschte. ,

I m  dritten Verhöre ward eine lange 
van Zeugen vorgesibrt, welche die in der Anklage 
Acte liegenden Thatsachen bekundeten.

Unter diesen befand sich auch ber Konimrrzie"' 
rach. Der alte Kriminalrichter hatte beut 0anqt»{ 
diesen Weg nicht ersparen können. «

Al« S. dem Angeklagten gegenübergestellt ward, 
bemerkte der Kriminalrichter, wtlthec den JünglE 
nicht einen Augenblick außeracht ließ, daß b<rlel. 
heftig zusammenfuhr unb bann mit ber Hind » 
Antlitz bebeckte, um, wie e« schien, seine Thr»» 
zu verbergen.

Der Banquier trat ihm mit seiner y “ ' 
mit einem Stolze entgegen, welcher ihn tief verletz ' 
unb bie Kälte, mit welcher jener bie ihm von 
Vorsitzenden Richter vorgtlegten Fragen, die ha V 
sächlich ba- Verhältnis beS Jünglings zu ihm» 
feiner Tochter betrafen, beantwortete, entlockte I 
Brust mehr als einmal einen schweren Seufze > 

(F»rtsetzung folgt.)



ftanzSsischer 4, in griechischer 2 mit in hebräischer Sprache 
(»der mit hebräschen Settern) lü  Journale.

— H o p f e n e r n t e  i n S a a z .  Die „Deutsche Bolkk- 
Zeitung" berichtet aus Prag, daß bie Totalernte in S a a z  
und im Saazer Kreise aus einen guten Lriiielertrag zu 
schätzen ist. welcher 1.120,000 bis 1.400,000 Kilo oder 12000 
bis 14,000 metrischen Zentnern (gleich circa 20—25,000 
alle Wiener Ztr.) an Gewicht ergeben dürfte, wenn die 
Dolden vollständig ausreisen und wie gewöhnlich reichlich 
Mehl ansetzen.

— K a r d i n a l  A n t o n e l l i  verwendete für seine 
natürliche Tochter L a u r a  in der Zeit vom I .  1855 bis 
1876 aus Erziehung und Unterhalt den Wesammlbetrag von 
2 Millionen 61,972 Frcs. Wie viel Jahre mußten die 
Peierspsennigsammler arbeiten, um diese immense Summe 

zusammenzubringen?

Lokal- und Provinzial-AlMlegenheiten.
Wriginal-Lorrespstiiden;.

Töpliz-Tagor, 4. August Nachdem Berichte über 
den Schluß des Schuljahres 1876/77 jetzt an der Tages­
ordnung sind, dürste es nicht uninteressant sein, auch etwas 
von der Schlußseierlichkeit der vierklassigen Volksschule in 
Töpliz-Sagor, welche am 28. Ju li 1. I .  stattfand, zu ver­
nehmen. Schon tagSvorher wurden Anstalten getroffen, daß 
«in Schulzimmer in einen Saal umgewaiitclt ward, in 
welchem die vielen dieser Anstalt zngebole stehenden Lehr­
mittel ausgestellt waren, die durch die Gunst des schul* 
freundlichen Herrn Gewerksdirektors L a n g e r  alljährlich 
tinen Zuwachs erhalten; neben diesen Ai beiten der Schüler 
und Schülerinnen nahmen cncb weibliche Industrie-Arbeiten 
einen würdigen Platz ein. Am Tage der Schlußfeierlichkeit 
versammelte sich die sämmtliche Schuljugend vor dem Schul- 
hause, wo sie' klassenweise in Paare geordnet wurde, um 
dann unter Trommelschlag den Weg zum TanlsagungSamte 
na» der Pfarrkirche zu geben. Nach dem Gottesdienste ging 
man auf den Schulturnplatz, wo bie Schüler Aufstellung 
"ahmen und die Ankunft des Herrn Bezirkshauptmannes 
von Litlai erwarteten. In  Begleitung desselben sahen wir 
Herrn GewerkSbirektor Langer und die Mitglieder des Orts, 
schulrathes. In  größter Ordnung verlief das Turnen, bei 
welchem die Schüler der vierten Klaffe verschiedene, mitunter 
lehr schwere Geräteübungen, die der drillen Klaffe Stab- 
Übungen und Hebungen im Liegestütz, die der zweiten Klaffe 
Freiübungen und jene der erst.n Klaffe Ordnungsübungen 

«»«führten. Rasch war eine Stunde vorüber, nun ging 
man in den Saal. Hier begrüßte ein Schüler die Gäste 
und Schulsreunde im Namen seiner Mitschüler, eS wurde 

flesungen und unter ändern das Gedicht „Der Kamps mit 
dem Drachen" von Schiller mit geschichtlicher Erläuterung 
deklamiert. I n  der Schlußrede dankte eine Schülerin den 
Litern, Lehrern und anwesenden Schulfreunden für die 
vielen der Schule erwiesenen Wohithaten und richtete den 
®a"t im Namen ihrer Mitschüler und Schülerinnen an das 
®»lbni3 des Kaisers Franz Joses, brachte dem Monarchen 

ein dreimaliges „Hoch", in das die Anwesenden be- 
fl'Htext einstimmten und worauf die Volkshymne gesungen 
wurde. Uhsingung derselben folgte die Verlesung der 
fwßigeren Schüler und Schülerinnen aus dem Ehrenbuche, 
le ^"lheiiung der Zeugniffe und Schulnachrichten und 

jj|etna*  war die vormittägige Feierlichkeit zu Ende. — 
Nachmittags versammelte sich die Schuljugend um halb 2 Uhr 
“»d marschierte in Begleitung der WerkSmusik auf die in 
” ** flflegeiu und für diesen Tag occupierte Wiese, wo die 
^uljugend vorn Herrn Gewerksdireltor Langer mit Wein, 
/" ‘ i, Vrod, Jtfise und Salami bewirthet wurde. Auch hier 

Ehrten „nS die Herren Bezirkshanptmann Dr. v. Vesteneck, 
'Werksdirektor Langer, die Mitglieder des Ortsschulrathes, 
"germeister Medwed, mehrere Schulsreunde, Gewerks* 

f i*m,e Unb Flauen mit ihrem Besuche. Das Fest gestaltete 
?u einem wahren Volksfeste. Spät abends ging die 

. Gesellschaft der Kleinen dankbaren Gefühle! aus» 
fandet. Allen Schulfreunden, insbesondere aber Herrn 

«verkSdirektor Herrn Langer, wurde gedankt dafür, daß er 
<ne so würdig» Schlußseierlichkeit ermöglichte. -

^  ( F  3R 8. F r e i h e r r  v. J o v a n o v i i )  ist am

a6gt "ft0 0 ™6169 nedf 'eintn ntucn Bestimmungsort Zara

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t e n . )  Der BezirkSgericht«- 
adjunct in Landstraß Herr Franz S k o f i c  wurde zum 
Gerichtsabjuncten bei dem Preisgerichte in Rudolfswerth er­
nannt ; dem BezirksgerichtSadjuncten Herrn Franz R i z z i 
wurde die angesuchte Verätzung in gleicher Eigenschaft von 
Loitsch nach Ärainburg bewilligt; die Auscultanten Julius 
P o l e c und Kranz V i s n i k a r  wurden zu Bezirksgerichts, 
adjuncten und der absolvierte RechtShvrer Karl Baron von 
M  g r b a ch zum ConceptSpraktikanten bei der hiesigen Lan­
desregierung ernannt.

— ( D a s  G a r t e n f e s t ) ,  welches der »afiitoteflau- 
rateur Herr E h r f e l d  zu Ehren des selbständig erklärten 
Kronprinzen Erzherzog R u d o l f  gestern in Szene setzte, 
fiel in Bezug aus Gartendecoration, Beleuchtung. Feuerwerk 
und Musik glänzend aus. Der Buchstabe R (Rudolf) glänzte 
itimitte von vierhundert Lampions, ober demselben die in 
tausend GaSstämmchen brillierende Kaiserkrone. Während 
bie Regimentskapelle das ftaiserlitb, die populärsten Volks­
lieder und beliebtesten Märsche spielte, ließ Herr Ehrfeld 
ein prächtiges Feuerwerk, bestehend aus vielen Feuettegen 
spendenden Sonnen mit Feuerrädern und buntfärbigen 
Leuchtkugeln, unter bengalischer Beleuchtung und Entfaltung 
eines effektvollen Bombardements abbrennen. Die während 
des gestrigen Tages herrschende unsichere Witterung übte 
auf den Besuch dieses patriotischen Festes störende, schä­
digende Wirkung aus, es fanden sich nur 400 Gäste ein. 
Unzählige „Hoch-", „Zivio-" und Beifallsrufe signalisierten 
bie animierte Stimmung, bie bis zum Schluffe beS Fest- 
abends anhielt.

— ( D i e  O f f i z  i e t s  - S o  i t t e ) , welche am 
Samstag im Garten der Südbahnhos.Restauration stattsand, 
vereinigte eine Zahl von mehr als 250 Gästen des Militär- 
und Zivilstandes. Die vorzügliche RegimentSkapelle ent­
wickelt eine derartige magnetische Kraft, daß das musik- 
freundliche Publikum den Produktionen derselben selbst biS 
nach Oberlaibach folgen würbe.

— ( Wünsche u nb  Beschwer ben. )  Der Brief» 
fantmelkaflen am hiesigen Sparkaffegebäude bildet schon 
durch längere Zeit einen vielumworbenen Anziehungspunkt 
für unsere hoffnungsvoll aufbliihenbe Straßenjugeud. ES 
vergeht nahezu kein einziger Tag, an dem der eine ober 
der andere mit schmierigen Langfingern ausgefiattete Junge 
e8 nicht versuchen würbe, aus dem Sammeltagen Briefe 
herauszuholen, oder Schloß, Feder und Sperre an diesem 
Kästchen zu ruinieren. Warnungen bleiben theilS unbeachtet, 
theils werden folche mit blödem, dreistem Hohngelächter be­
antwortet. W ir empfehlen bitse nichts weniger als alatemi* 
schen Zwecken vbliegenbe Jugend, bie sich bei biesen Sam« 
melkästen schon bei Zeiten im Jnbustrieritterthum au#- 
zubilden sucht, dem wachenden Auge bes Gesetzes. Sollte 
es ben Organen der Sicherheitsbehörde gelingen, einen ober 
ben anderen dieser hoffnungsvollen Jünglinge in flagranti 
zu ertappen, so würbe btmselben Gelegenheit gegeben wer­
den können, ein paar Stunden — fern von Mabrib —  
Über feine bübische That nachzudenken.

— ( D i e  V i e h a u s s u h r  a u s  S t r a i n )  nimmt 
immer größere Dimensionen an; im Verlaufe der vorigen 
Woche sollen 26 Waggons mit Rindern via Laibach-Billach- 
Lienz nach München abgegangen sein.

— ( A u s  dem A m t s b l a t t e . )  Kundmachungen, 
betreffend 1.) die Ernpfangsnahrne von Retourbriefen im 

Postbirectionsbeziike Krain und Küstenland; 2.) bte Be­
setzung von vier Holbheirn'schen Stiftungsplätzen im Linzer 
Taubsturnrnen-Jnstitute; 8.) bie Preisermäßigung bei Ver­
kauf echter Havannazigarren; 4.) bie Besetzung bet Post« 
expebientenstelle in St. RochuS; 5.) die preßgerichtlichen Be­
stätigungen der Beschlagnahmen der Nr. 30 der „Nocict* 
unb ber Nr. 169 des „Slov. Narob»; 6.) bie Offertver- 
hanblung bezüglich ber Herstellung eines »kabemiegebäube« 
in Agram; 7.) bie Ausschreibung der Lanbesumlage pro 
1878; 8.) bie Besetzung von Lehrerstellen an ben Volksschulen 
in Schwarzenberg, Vigann unb Hotederschjz im Bezirke 
Loitfch; 9.) bie Besetzung einer Ausseherstelle im hiesigen 

Zwangsarbeitshause.
— ( D i e  V e r z e h r u n g s s t e u e r )  trug im Jahre 

1876 in ben österreichische» Kronlänbern ben Gesammtbetrag 
von 70.999,210 fl. ein. Der Ertrag war ein geringerer, 
alS im Jahre 1875. Das geringere Ergebnis in K r a i n 
grünbet sich auf bie Thatjache, baß infolge Darnieberliegens 
bei Holz- und Eisenindustrie der tonsum abgenommen hat.

— ( P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g )  Der Cer* 
waltungSrath des österreichisch-ungarischen Lloyd in Triest 
hat aus Ansuchen der Lentralkommisfivn in Wien für bie 
Weltausstellung 1878 in Paris für bie aus ben K ü s t e n ­
l ä n d e r n  über TrKst nach Paris zu fenbenben Ausstel­
lungsgüter eine SOperzentige Tarifermäßigung bewilligt. 
Die österreichifchen Anmelbungen für bitse Weltausstellung 
fttib nicht bloS ihrer Anzahl nach sehr bebeutenb, auch bet 
burL dieselben beanspruchte Raum ist im Verhältnis zu 
dem vvrhanbenen Raume ein sehr großer, so baß voraus­
sichtlich bebeulenbe Reduktionen erfolgen müflen.

— ( D e r  f ü n f t e  i n t e r n a t i o n a l e f f i e t r e i b e «  
u n d  S a a t e n m a r k t  i n  W i e n )  findet am 20. und 
21. August I. I .  in der Rotunde des WeltauSstellungspalasteS 
statt. Nach dem Programme ist der 20. August dem Bor­
trage von Ernteberichten, der 21. August den Geschäften ge­
widmet, zu deren Erleichterung Proben neuen (Betreibe« au« 
allen wichtigen ProductionSgegenden beS europäischen Eon» 
tinents zur Ausstellung gelangen. Verbunben ist bieset 
Markt mit einem Oelmüllertage, mit ber Generalversamm­
lung österreichischer Müller unb Mühlen-Jntereffenten, sowie 
mit einer Spezialausstelluug von Maschinen von Ackerbau, 
Müllerei, Bäckerei. Brauerei, Spiritusinbustrie ic. k ., und 
ist seitens ber österreichisch- ungarischen TranSportanstalten 
ben Mitgliedern desselben eine 33*/,perzentige Fahrpreis­
ermäßigung (Schnell- und Eonrierzüge ausgenommen) ge­
währt. Anmeldungen zur Theiluahme werden von ber Wiener 
Frucht- unb Mehlbörse entgegengenommen.

— ( A u S  ben N a c h b a r p r o v i n z e n . )  Am 
2. b. M . constituierte sich in S i l l i  ber Sannthaler Alpen- 
verein und nahm ben Titel „Sannthaler Alpenklub" an.
— Aus K l a g e n f u r t soll im Verlause bieset Woche eine 
Gesellschaft mittelst ExtrazngeS einen AuSflug nach Beide- 
unternehmen. Die Bahnbireetion wurde um Fahrpreise» 
Ermäßigung ersucht. — Die in K ä r n t e n domicilitrenden 
Wundärzte werden sich am 9. d. in Klagenfurt versammeln 
und folgende Programmpunkte behandeln: 1.) Die vom 
hohen Ministerium des Innern verlangte Aufnahme eine« 
ben Beitritt zum Aerztenvereinsverbanbe erklärenben Para- 
grafes; 2.) sonstige Statutenänderung unb Bereinsangelegen- 
heiten; 3.) Bortrag deS Herrn Eollega Kästner; 4 )  Be­
sprechung intereffanter Fälle aus der Praxis; 6.) Bortrag 
über die antiseptische Wundbehandlung mit Demonstration; 
6.) Bortrag über bie Behandlung der entzundenen Zahn­
pulpa ; 7.) Demonstration original-ametikanischet Verband- 
schienen; 8.) mikroskopisch-anatornische Demonstrationen. —  
Die Feuerwehr in H e r m a g o r  besteht au« 106 M it­
gliedern. — Der P e 11« u e r Fortschrittsverein sprach in 
seiner Wanderversammlung zu Rohitsch die Erwartung au«, 
es werde bet ReichSrath bei der Besteuerung bes unbeweg­
lichen Vermögens ebenfalls Nachlässe in bem Maße gewähren, 
wie biese Nachlässe bei anbeten Erwerbsgattnngen unb Be­
schäftigungen stattfinben follen. — Die Mineralquelle in 
St. L o r e n z e n  bei Knittelfelb an ber Rudolssbahn hat 
sich infolge bewährter Heilkraft gegen Blasen-, Nieten«, 
Magenkrankheiten, Blutleere unb Bleichsucht bereits euro­
päischen Ruf erworben.

— (Kongreß bet L e b e tin b u ftr ic llc n .) Am 
11. b. werden sich bie Lcberinbuftriellen aus Krain, Kärnten, 
Tirol und Steiermark in Klagenfurt versammeln. Pro­
gramm: 1.) Besprechung über verschiedene Getbesisteme in 
Amerika; 2.) Besprechung Übet amerikanische Heizungen 

mit nasser Lohe; 3.) Beantwortung verschiedener geschäft­
licher Fragen; 4.) Anträge der einzelnen Mitglieder; 
5.) Sonntag ben 12. d. Besichtigung von Gerbereien; 6.) Aus­
flug nach Villach, dort Beginn des Herbstlebermarktes.

Für Beamtenkreise.
Der Grazer „Tagespost" wurde von einem Militär« 

beamten des Ruhestandes ein Projekt vorgelegt, welches 
nicht allein ben S t a a t s b e a m t e n  für bie Zeit ihrer 
Dienstunfähigkeit und ihren Familien nach bem Tobe bei 
ersteten eine ausreichende Versorgung schaffen, sondern dabei 
anch d e n S t a a t  namhaft entlasten, je ihm sogar materielle 
Bortheile schaffen soll.

Der Umstand, daß dem neuen PenfionSnormale — 
offenbar aus keinem anderen Grunde, als wegen Geld­
mangels — eine tütkroitkenbe Kraft auf bie bereit« im 
Ruhestände befindlichen und auf karge Hungerpensionen an­
gewiesenen Beamten nicht einget&umt worben ist, hat den



Berfafier dtS Projektes veranlaßt, ein Auskunftsmittel zu 
suchen, wie, wenn auch nicht augenblicklich, |o doch für die 
Zukunft das erforderliche Kapital zu einer entsprechenden 
Versorgung der Staatsbediensteten beschafft werden könnte. 
DaS Projekt ist in seinen Hauptumrifien folgende«:

Bor allem sei eint ausreichende Erhöhung aller Activi- 
täts- und Ruhegehalt», beziehungsweise Gleichstellung der­
selben bei Offizieren und Beamten vorzunebmen. Daneben 
sei eine Armeesparkafie für daS M ilitär und eine Tentral» 
Sparkaffe für die Zivilstaatsbeamten zu gründen, in wel- 
chen ein Theil der eingetretenen Gehaltsaufbesserungen als 
RückILffe verzinslich anzulegen wären. Bon diesen Rückläfsen 
samiyt ihren Zinsen und Zinseszinsen wird nach dem 
Dienstesaustritte ihres BigentbümerS eine Rente angekauft, 
welche vorerst diese« nebst seinem reglementsmäßigen Ruhe» 
genuffe lebenslänglich belassen wird, dann aber an seine 
Witwe und an seine unversorgten Kinder übergeht. Nach 
deren Tod oder anderweitiger Versorgung füllt die Rente 
dem Staate anheim und wird zur Bildung eines Fonde« 
verwendet, aus welchem die eingangs berührte, in Form 
eine« unverzinslichen Vorschüsse« gewährte WehaltSausbesse- 
rung wieder rückgezahlt werden soll. Dieser Fond soll über« 
die« eine Art Reserve bilden, um „spanische oder türkische" 
Katastrophen zu verhindern und in schlechten Zeiten daraus 
dir Beamtengehalte weiter zahlen zu können

I n  Btt umfangreichen und motivierten Denkschrift 
wird noch ein« Reihe von Forderungen g-stellt, zu deren 
(Bewährung der obige Fond nach Ansicht des BersafierS nach 
und nach ebensall» die Mittel bieten könnte, als: die Ruhe 
genüsse seien jederzeit auch nachträglich nach den jeweilig 
bestehenden ActivitiitSbezügen zu bemeffeu. Sowie die Be­
züge der unteren Diätenklassen seien auch die Generals- 
gagen zu erhöhen, denn die «Sage eines Marschalls sei 
gegenwältig weit geringer als die Bezüge eines Eifenbahn- 
SeneraldirektorS. welch' letzterer „zwar auch über Todte und 
Verwundete zu referieren Gelegenheit findet, aber nicht dazu 
gelangt, SiegeSbulletinS zu veröffentlichen." Die PenfionS- 
qnoten der Witwen und Walsen seien zu erhöhen. Gleich 
dem Hernals« OsfizierStöchter-Jnstitule sei auch ein Be- 
amtentöLter-Institut zu errichten. Die Eheschließung der 
Offiziere und Militärbeamten sei unbedingt sreizugeben.

Schließlich spricht der Verfasser die Anficht aus, daß, 
fofls die Reichsvertretung auf dieses Projekt nicht eingehen 

sollte, dasselbe auch durch eine Gesellschaft von Actionären, 
eventuell aus dem Armee» und dem Beamtenstande, oder 
eine vereinte Betheiligung sämmtlicher Sparkassen, bezie­
hungsweise ein Borschußconsortium, ausgesührt werden könnte 
und dabei für die Betheiligten ein bedeutender Gewinn zu 

erzielen wäre.
Zur Begründung seine- Projektes hat der Bersaffer 

mehrere tabellarische Darstellungen auSgearbeitet, welche 
folgende« Beispiel ergeben. Werden die W.halte sämmtlicher 
16,000 Offiziere und Beamten der Armee um 25 Perzent 
erhöht und erwirbt jeder derselben nach seinem Dienstaustritte 
eine Rente von durchschnittlich 60 ) fl., welche nach dessen 
Tode oder nach dem Aufhören de« Bezüge« durch dessen 
Erben dem Staate anheimsällt, so ergibt sich darau« für 
den Staat ein Einkommen von 15.200,000 fl., woraus 
nicht nur die ursprüngliche ÄLperzentige Gehaltsaufbesse­
rung mit 9.600,000 fl. vollkommen gedeckt erscheint, sondern 
avch «och weitete 6.600,000 fl. als Ueberschuß entfallen.

Der Finonzpliin besteht also prinzipiell darin, daß der 
Stdat' «inen unverzinslichen, in Form von Sehalt«erhShungS- 
quvlen zahlbaren Vorschuß gewährt, welcher nach einem oder 
zwei Menschenalteni mit einer Rente rückgezahlt wird, die 
ans den jährlichen GehaltSrücklLffen sammt Zinsen und 
ZinfeSzinsen gebildet worben ist.

Apfaltrern, Reichsrath und Gutsbesitzer aus Kreuz bei 
Stein; Johann Pfeifer, Forstrath aus Freudenthal; Karl 
Schindler, Finanzrath aus Wien; Karl Heyrowski, Forst­
meister aus Murau.

Witterung.
Lai bach,  6. August.

Heiterer, schöner Morgen, Höhendunst, später Hausen. 
Wolken läng- der Alpen, schwacher S O . Wärme: morgens 
7 Uhr +  14 0«, nachmittags 2 Uhr +  23 7« C. (1876 
+  28 8°; 1875 + 2 1  0” C.) Barometer im Fallen, 739 02 mm. 
Da« vorgestrige Tagermittel der Wärme +  161«, das 
gekrige +  16 6«; beziehungsweise um 3 7« und 3 2« unter 
dem Normale; der gestrige Niederschlag 0 65 mm. Regen.

Angekommene Fremde
am 6. August.

Hotel Stadt Wien. Kerndl. Nathansky und Stowaffer, 
v. Kadich, Oberst; Böhm, KaufmannSgattin, und Gstett- 
ner, Reisender, Wien. — Pirler, Bergbeamter. Trisail. 
— Wolsegger Emilie, Gottschee. — «reiner, Commis; 
Reichelt und Berlitz, Lehrer, Graz. — Bertoj, Photo­
graph, Venedig. — Tiofierbüchler, Triest. — Leopold, 
Kfm., München. — Luppit, Fiume. — Fr. v. Schwarz, 
Wien.

Hotel Elefant. Karl Baron Myrbach, absolvierter Rechts. 
Hörer, Laibach. — Morpurgo, Äfm., und Dolniier, f. k. 
Sanitätsrath, sammt (Lemalin, Triest. — Obres«, Zirkniz. 
Merjasik, Pfarrcooperator, Tschermoschniz.

Hotel Europa. Loser. Ungarn. — Monticelli, Hdlsm., 
, .Rimini. — «lade, Holzhändler, Triest.
Bairischer Hof. Dragotin, Klaviermeister, und Türn- 

schuß, Görz.
Sternwarte. Parma Emma, Parma Mathilde, Posche Eu- 

genia und Parma V., Klagenfurt. — Goniihof, Stein 
amanger.

Mohren. Felsenstein. Eilli.
vikrkn. Zupantii, Triest. — Starre, Feistriz.

Verstorbene.
D e n  4. August .  Michael Jutersek, Arbeiter, 50 I . ,  

Zivilspital, Lungentuberkulose. — Gertraud Sarz, Bauers 
gattin, 41 3-, Zivilspital, Darmlähmung.

D e n  5. August .  Franziska Vidmar, Dienstmanns 
kind, 6 Mon., Petersstraße Nr. 1, Wasserkopf. — Anton 
Starina, Inwohner, 65 I . ,  Zivilspital, Lungenödem.

K. k. G a r n i s o n s s p i t a l .
D en 2 9. J u l i .  FranzTrebsche, Soldat dkszweiten 

Dragoner-Regiments, Tuberkulose.

Bad Veldes.
I n  den Lokalitäten des Louisenbades nahmen in 

der vorigen Woche nachgenaunte Badegäste Absteigquartiere:
Anton Ohzehzly, Magistratskontrollor; Joses Nucseez, Schul- 
inspektor, und Ladislaus Farkas, Gymnasialdirektor aus 
Groß-Kanischa; Ureutz, Privatier aus Görz; Dort sammt 
Frau auS Wien; Dr. Tuzar aus Triest; Graf von Lippe»
Weitzenseld aus Wien; Frau v. Loger, Oberbeamtensyattin 
aus Laibach; Herr Titzenthaler aus Dresden; Ferdinand 
Kechler, Beamter aus Triest; Karl Eypert, Dr. der Rechte, 
auS Prag; Flefth, kaiserlicher Rath, und Richard Freiherr 
von Reinlein, Beamte aus Wien; Kochler, Privatier aus gel'sche Real, Dolö, 33®. Ru 
Klagensurt; Sore, Privatier aus Marburg; Otto Baron dolsswerth.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 4. August.

Weizen 9 fl. 91 tr., «orn 6 fl. 50 kr., «erste 4 fl. 
73 kr., Hafer 3 fl. 80 frl, Buchweizen 7 fl. 60 kr., Hirse 
5 fi. 36 kr., Kukurutz 6 fl. — tr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 
— fl. — kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschuialz 92 tr., Schweinfett 85 kr., Speck, 
frifcher, 74 kr., Speck, geselchter, 78 kr., Butter 85 kr. per 
Kilogramm; Eier l 1/, k . per Stück; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 56 kr.. Schweinfleisch 60 kr. 
per Kilogramm; Heu 1 fl. 78 kr., Stroh 1 fl. 50 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. 80 kr, weiches Holz 
4 fl. 50 kr. pr. vier E.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Wiener Börse vom 4. August.
Staatsfonds.
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«6 60 6« 10 Dt». in SS 3 ............

107 60 108 — Kation, ö. w..........
N»g. 8ob.-8tebitanft.

Priori täte-Obl.»rämienia. ». 1864

Ornndent.-Obl.

siebcnbilta.
Inger»

> eben.

In g lo -O a n f............
Ä rcbitanitalt............
Ceeofltcnbanf . . . . 
4«compte-8utlalt . . 
tranco - Bank . . . .
öenbcWbanl............
Kottonalbanf . . . . 
Oeft. ®antgel«ni. . .
ilnion - 8 a n l............
«ctle&rebanf............
«Ifölb-Sa^n . . , . 
*e tl vudwigbah» . . 
t a i f .  S l i s . - L a h a  .  . 
*a i|. Sr. 3o|e|«b . .
6taat»bebn ............
Slibbafcn...............

. ne— mo —
133-—

78-50
74-75

75 — 
I6 1 -- 
189 —

133 85

74 85
75-85

75-50
161-85
lSO--

grani Iosef«-Bahu 
f ft. Rorbweftbah» 
Eiebenbürger . . . 

SiaakSdahn . . . .  
Eüdbahn i. 5 Perz. 

bto. Bon«

Lose.
Jtrebtt » üofe . . 
Htubolf« » Lose.

«60- -  6«S —

818 814-

68-60 58 75 
81.—| 81 60 

107— !l07-50 
840 — 840 50 
167—  168 
184-50 US — 
845— 1845 75 
69 50; 7u

W eohs. (3Mon.)

flugflbutg 100 Mark 
Krauls. 100 M a r l. . 
oamburg,  »
Vonbon 10 Pfd. teterl. 
Pari» 100 Franc«

M ünzen.
Rail. Münz-Dvcaten 
80-tzranc»Mi<l . . . 
Deutsche $tei*»««rt 
Silber . .

97 40 
90-60

88-76 
88-85 
«1 —

160 85 
13*6

69 70

183 80 
48-90

6*16 
9 83* 

60-40 
10790

IBsre
106-60 
88*6 
97 60 
60 76

88-60 
61 86 

167-70
9*—

160-76
13-60

69 90

1*3 30 
* » • —

687 
»84 

60'45 
108 —

Telegrafischer Kursbericht
am 6 «ugust.

Papier-Rente 63 30. — Silber-Rente 66 55. — Gold- 
Rente 74-50. — 1860er StaatS-Anlehen 113 —. — Bank» 
octien 830. — Kreditactien 163 50. — London 123— . — 
Silber 107 45. — ff. k. Münzdukaten 5 84. — 20-FrancS 
Stücke 9-82. — 100 Reichsmark 60 30.

■ s

8 Joch gute Gründe, die einer Familie den

Lebensunterhalt
sichern, sind um 320 fl. mit 100 fl. Anzahlung, auch klei­
nere und größere Parzellen bis zu 5000 Joch sowie Dorf- 
wirtt'Shäuser in Slavonien zu haben. Näheres bei der Di« 
rection des adeligen Gutes U l j a n l k ,  Wien, V., Ketten» 
brüdengaffe 11. (371) 5—4

Ein selbständiger Bildhauer,
von Geburt ein Deutscher, sucht bei einer Herrschaft in der 
Stadt oder am Lande — Kärnten, Krain, Kroazien — als 
Jäger, Oekonornie-Aufseher oder gar als Haustischler unter­
zukommen. Allsällige Offerte wollen unter „Str. 8" bei der 
Administration dieses BlatteS gefälligst deponiert werden.

(385) 3 - 3

flutsftüuf.
Eine gut gelegene, instruierte Herrschaft im Preise ooti 

100,000 fl. v. W. und darüber wird zu kaufe« gesucht 
durch den bevollmächtigten GMerdirektor

O . E d .  T h a u s i n g ,
Wien, I , Nibelungengaffe 8. (379) 4—*

Gedenktafel
über die am 9. Auzu  st 
187 7 stattfindenden Lici- 

tationen.
3. Feilb, Persin'sche Real., 

Raki,na. «G . Oberlaibach. — 
8. Feilb., Junac'sche Real., 
BruchanavaS.BG. Großlafchiz.
— 3. Feilb,, Kosir'sche Real., 
Zesta, BG. Sroßlaschiz. — 
3. Feilb., Zidar'sche Real., 
Raschiza, BG. Sroßlaschiz. — 
S. Feilb., Vramvr'sche Real.» 
ffleinpvlland, #1®. Naffenfuß.
-  2. Feilb., Ävic'sche Real., 
Oberschwerenbach, BG. Wr- 
dolsswerth. — 3. Feilb., E i- 
mec'sche Real., Stopitsch, BG. 
Rudolsswerth. — 2. Feilb., 
Florian Pajk'sche Real., Ga- 
berje, BG. RudolsSwerth. —  
2. Feilb., Franz Pajk'sche 
Real., Gaberje, BG. Rudolfs 
werth. — 2. Feilb., Stan

In  der ehem. Paulitscĥ schen Besitzung in Schischka
sind vom 1. Oktober zu vermielhen:

E in e  (cfiöne große lö o tin u n g ,
fünf Zimmer, Küche rc., im ersten 

verschiedene
Stock;

(381) 4 - i

kleine nnb große Magazine.
Zu verkaufen:

Ein Pferdeaöpel, Malzmühle und Picherei.
Anfragen an Herrn T o s .  " V o d - n i l c ,  Kaufmann ' 

bei Laibach.
in Schisch^

Ci« Commis, (386)3 ..S

der daS Tuchgefchäft gut kennt, wird für Graz accepliert. Offerte unter Angabe der W  
fttenjen werden entgegen genommen von A .  K .  F .  4 1 ,  poste restante G r a z . __

Druck von I f l .  v. « le in m a v r  *  ged. «amber g. Verleger: Ottomar Bamberg. Für die Redaktion verantwortlich: Franz M ü l le r .


